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i Amiliches 
erlin, 7. Mai. Der König hat dem Wirkl. Geh. Rath Gra⸗ 
fen 5 Königsmarck auf Ober⸗Lesnitz bei Chodzieſen die Erlaubniß 
zur Anlegung des von dem König von Bayern ihm verliehenen Groß⸗ 


freuzes des Verbienſt⸗Ordens der bayeriſchen Krone ertheilt, die Kreis⸗ 


er v. Zawadzki in Koſten, Rehfeld in Wreſchen, Buddee in 
gen, v. CTolomb in Kempen und Gladiſch in Krotoſchin zu Kreis⸗ 
Ger.⸗Räthen ernannt, und dem Kommerz.⸗Rath Arnold Wilhelm 
Hardt zu Lennep den Charakter als Geh. Kommerz. ⸗Rath verliehen. 

Beim Gymnaſium zu Potsdam iſt die definitive Anſtellung des 
früher dem Lehrerkollegium des Gymnaſiums zu Treptow a. R. ange⸗ 
hörigen Oberlehrers Ferdinand Vogel genehmigt, die Berufung des 
Progymnaſial⸗Oberlehrers Bigge zu Aktendorn und des Oberlehrers 
Dr. Ernſt Pfeiffer zu Mülhauſen im Elſaß zu Oberlehrern am Gym⸗ 
naſium in Attendorn iſt genehmigt, der Rechtsanwalt und Notar 
Koeller zu Rietberg in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu 
Bochum mit Anweiſung feines Wohnſitzes daſelbſt verſetzt worden. 


Felegraphiſche Nachrichten. 

Koblenz, 7. Mai. Die Kaiſerin Auguſta iſt heute Mittag 11 Uhr 
50 Minuten, von Lahnſtein kommend, hier eingetroffen und im königl. 
Reſidenzſchloſſe abgeſtiegen. 


München, 7. Mat. Die „Augsb. Allg. Zeit.“ veröffentlicht eine 


Korreſpondenz aus München, welche ſich gegen einen Artikel der 


„Spen. Zeit.“ vom 1. Mai d. J. „Der baterifche Abgeordnete Joerg“ 
und beſonders gegen die darin enthaltene Angabe richtet, daß die 


bayeriſche Regierung kurz vor Ausbruch des letzten Krieges Frank⸗ 


J bir, Hat ez, 
eff an den neben alle Poßtanfdaſeen des hentiinen 
ei 


reich gefragt habe, ob man etwaige Neutralität reſpektiren würde“. | 
Die Korreſpondenz jagt in dieſer Beziehung: Wir haben hierüber ver⸗ 
läßliche Erkundigungen eingezogen und können verſichern, daß dieſe 


Angabe, welche einen ſchweren Vorwurf gegen die damalige baieriſche 


Regierung enthält, unwahr und eine Anfrage Baierns bei Frankreich 
in keiner Weiſe, weder direkt noch indirekt erfolgt iſt. Das auf Franr⸗ 


reichs Seite der Wunſch beſtand, Baiern zu einer neutralen Haltung 


zu beſtimmen, iſt beka 


unt, ebenſo bekannt aber auch, daß dieſer Wunſch 
ig erfolglos blieb. = 


Andraſſy, gab au 

befriedigende Erklärungen, namentlich über die Beziehungen Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns zum Orient und zu Rußland. Die Dürftigkeit der im 
Rothbuche enthaltenen Mittheilungen rechtfertigte der Miniſter mit 
der Nothwendigkeit, die Diskretion nicht zu verletzen und der auswär⸗ 
tigen Diplomatie Vertrauen einzuflößen. Der Ausſchuß folgte den 
Ausführungen des Miniſters mit lebhaftem Beifall und genehmigte 
das Budget ohne jeden Abſtrich. — Der „Peſti Naplo“ meldet bezüg⸗ 
lich der Entſcheidung der Frage über die Eiſenbahnanſchlüſſe bei 
Orſowa, es ſei in der heutigen Schlußkonferenz der öſterreichiſchen 
Staatsbahngeſellſchaft die Konzeſſion zu der Linie Temeswar⸗Orſowa 
ertheilt worden und werde dadurch das Garantiepauſchale derſelben 
für die ungariſchen Linien um jährlich eine Million erhöht. 

Paris, 7. Mai. Die „Köln. Zeit.“ läßt ſich aus Paris vom 
geſtrigen Tage telegraphiren, daß der deutſche Kommiſſar für die be⸗ 
züglich der Regelung der Diözeſangrenzen von Elſaß⸗Lothringen dort 
ſtattfindenden Verhandlungen, Vizepräſident Geh. Rath v. Ledderhoſe, 
aus Straßburg daſelbſt eingetroffen ſei und daß letztere in Betreff der 
Abgrenzung des Bisthums Nancy, zu der die Kurie bereits ihre Zu⸗ 
ſtimmung ertheilt, ſchon in nächſter Zeit beginnen würden. 

Bukareſt, 7. Mai. Der Miniſterpräſident Lascar Katargi hat 
heute die außerordentliche Seſſion der Kammer mit einer Botſchaft 
des Fürſten eröffnet, in welcher mehrere finanzielle und ökonomiſche 
Vorlagen angeknüpft werden. 

::: ꝶ y y EPETETPRERCA NIT BESESEFRRSERERLGEIESSEUNSCREHNR ACHTEN ICE SERIEN? 


Vom Landtage. 


0 61. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 7. Mai, 10 Uhr. Am Miniſtertiſch Graf zu Eulenburg, 
Falk und Achenbach mit zahlreichen Kommiſſarien. . 
288 Haus tritt in die dritte Berathung des Expropriations⸗ 

es ein. 

Abg. Dr. Bähr: Durch die Einfligung der Organe der Kreis⸗ 
ordnung iſt dieſes Geſetz nicht verbeſſert worden. Auch die Thätigkeit 
der Bezirksregierungen hat eine zu große Ausdehnung gewonnen. Sie 
ſollen den Plau proviſoriſch und nach Anhörung etwaiger Einwendun⸗ 
En definitiv feſtſtellen. Dabei kommen rein techniſche Fragen zur 
Sprache, die ſich eher zur Thätigkeit des Verwaltungsgerichkes eignen. 
Dann fol die Benirksregierung proviſoriſch die Entſchädigung feſtſtel⸗ 
len, vorbehaltlich des Rechtsweges, und im Anſchluß daran die Ent⸗ 
nung aussprechen Man denkt, nun mache ſich alles von ſelbſt. 
Aber wer ſoll die Entſchädigung empfangen, wie ſollen ſich die ver⸗ 
ſchiedenen Empfangsberechtigten in die Geſammtſumme theilen und 
ſoll die Entſchädigung ausgezahlt oder hinterlegt werden? Alle dieſe 
Kragen eignen ſich vielmehr zu einer privatrechtlichen Entſcheidung. 
Hucitirt man der Bezirksregierung den Kreisausſchuß oder das 
dert waltungsgericht, ſo fällt die Schleunigkeit der Entſcheidung fort, 
enn Kreis ausſchuß und Verwaltungsgericht ſind nicht permanent bei⸗ 
dummen, Dann iſt gegen die Entfherdung dieſer Körperſchaften noch 
605 „Rechtsweg zuläſſig, trotzdem ſich Verwaltungs⸗ und ordentliche 
wendchte barkeit ausſchließen. So viel Arbeit auch auf das Geſetz ver⸗ 
5 enhet iſt, ich kann ihm nicht zuſtimmen, und follte es nicht zu Stande 
18 ſo möchte ich die Regierung bitten, bei nochmaliger Vorlage 
es Geſetzes die Frage zu prüfen, ob ſich für die Bezierksregierungen 


nicht andere Inſtanzen und zwar gerichtliche einſetzen ließen. 


Abg. Lasker: Für den Vorredner hat das Geſetz keinen Werth, 
min der 8 56 (der die vom Referenten Abg. Bähr getadelten Be⸗ 
ümmungen über die Bezirksregierung enthält), angenommen würde. 


Ich kann nicht recht begreifen, wie die Kommiſſton die Inſtanzenfrage, 


nung von vorübergehenden Beſchränkungen des 
f deen den 1 


den Zuf 
5 Fällen der SS 3 und 4 ſteht innerhalb zehn Tagen nach d 


Siebenundſiebzigſter 


U Ee 


Abgeordneten Graf von 
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Freitag, 8. Mai. 


(Erscheint täglich drei Mal.) 


die ihrem Neſerenten perſönlich jetzt fo entſcheidend erſcheint, fo ab⸗ 
gefunden hat, als oh eine Kreisordnung gar nicht vorhanden wäre. 
Wenn ein ſo großer Werth auf die Inſtanzen gelegt wird, dann hätte 
der Kommiſſtonsbericht wohl darüber etwas Näheres bringen können. 
Mir liegt daran, daß, nicht Geſetze gemacht werden, die gar keine 
Rückſicht auf eben erlaffene Organiſalionsgefstze nehmen, die in den 
ſtaatlichen Organen eine fo bedeutende Veränderung hervorgerufen 
haben, wie die Kreisordnung. Meiner Meinung nach eignen ſich 
übrigens die Bezirksregierungen beſſer zur Feſtſtellung der Entſchädi⸗ 
gung als Gerichte, denn fie treten nicht als Richter in Streitigkeiten 
auf, ſondern nur als gute Männer, welche abzuſchätzen haben. Wenn 
die Regierung die Erklärung abgiebt, daß ſie das Geſetz mit Ein⸗ 
fügung der Selhſtverwaltung nicht annehmen könne, fo werde ich 
mich bedenken, ob ich es aunehme. Aber wie kann man einen in 
zweiter Leſung faſt einſtimmig gefaßten prinzipiallen Beſchluß in der 
dritten wieder beſeitigen wollen? Sollte die Regierung das Geſetz 
wieder vorlegen, ſo möge ſie wenigſtens dem Beachtung ſchenken, was 
wir zur Freude des ganzen Landes für einen großen Theil der 
Monarchie mit Mühe vereinbart haben. (Beifall.) 

Der Handelsminiſter behält ſich feine Erklärung für 8 56 vor. 

„Abg. Win dthorſt (Meppen) kann für das Geſetz nicht ſtimmen, 
weil ihm der Ausdruck in SS 1 und 2: „Die Enteignung findet im 
Intereſſe des öffentlichen Wohles ſtatt“, zu vage erſcheint und die Ga⸗ 
rantie, daß darüber definktiv eine königliche Verordnung zu entſcheiden 
habe, ihm nicht genügt. In dem abfoltten Staat war eine ſolche Ent⸗ 
ne icht richtige; in dem konſtitutionellen paßt eine ſolche höchſte 
uſtanz nicht. 

Damit ſchließt die Generaldiskaſſion. 1 

Es beginnt nun eine ſehr eingehende, faſt ausſchließlich von den 
Juriſten des Hauſes geführte Disküſſion, deren Reſultate wir, ſofern 
fie von den Beſchlüſſen der zweiten Leſung abweichen, regiſtriren, wobei 
eben Ben oder abgelehnten Amendements möglichſt abgeſehen 
werden ſoll. 


$ 3 wird in folgender Faſſung genehmigt: „Ausnahmsweise be⸗ | 


darf es zu Enteignungen der in $ 2 gedachten Art einer königlichen 
Verordnung nicht für Geradelegung oder Erweiterung öffentlicher 
Wege, ſowie zur Umwandlung von Privatwegen in 
öffentliche Wege, vorausgeſetzt, daß das dafür in Anſpruch 
fen e Grundeigenthum ce der Städte und Dörfer be⸗ 
egen und nicht mit Gebäuden beſetzt iſt. In dieſem Falle wird die 
Zuläſſigkeit der Enteignung von der Bezirksregierung (Landdroſtei) 
gusgeſprochen.“ Die geſperrt gedruckten Worte find ein Zuſatz des 
Wintzingerode. a 
8 4, welcher von der Befugniß der Bezirksr 


en zur Anord⸗ 
Eigenthums handelt, 
i Wudthopſt (Bielefeld) fol⸗ 
luß der Bezirksregierung in den 
er Zu⸗ 
ſtellung jedem Betheiligten der Rekurs an die vorgeſetzte Minifterial- 
inſtanz offen.“ 5 

8.8 erhält folgende Faſſung: „Die Entſchädigung für die Abtre⸗ 
tung des Grundeigenthums beſteht in dem vollen Werthe des abzutre⸗ 
tenden Grundſtücks, einſchließlich der enteigneten Zubehörungen und 
Früchte. Wirb nur ein Theil des Grundbeſitzes deſſel⸗ 
ben Eigenthümers in Anſpruch genommen, ſo umfaßt die 
Entſchädigung zugleich den Mehrwerth, welchen der abzutretende Theil 
durch ſeinen örtlichen oder wirthſchaftlichen Zuſammenhang mit dem 
Ganzen hat, ſowie den Minderwerth, welcher für den übrigen 
Grundbefſitz durch die Abtretung entſteht.“ Die hervorgehobenen 
Worte ſind von den Abgeordneten Knebel und Bernhardt 
vorgeſchlagen worden. Von dem Abgeordneten Baehr wurde em⸗ 
pfohlen, die Worte „örtlichen oder wirthſchaftlichen“ nicht beizubehal⸗ 
ten, weil jeder örtliche Zuſammenhang auch ein wirthſchaftlicher ſein 
müſſe. Dieſe Behauptung wies der Abgeordnete Bernhardt als 
eine falſche zurück; dieſelhe könne nur von einem Manne aufgeſtellt 
e der von den praktiſchen Verhältniſſen der Wirthſchaft nichts 

erſtehe. 

Im letzten Alineg des 8 9 werden auf den Vorſchlag des Abg. 
Knebel die Worte: „ſowie des § 8 Abſ. 2“ geſtrichen. Bei 8 14 
Feustel Abg. Dr. Baehr, die Regierungsvorlage dahin wieder⸗ 

erzuſtellen: 

„Der Unternehmer iſt zugleich zur Einrichtung derjenigen An⸗ 
lagen an Wegen, Ueberfahrten, Triften, Einfriedigungen, Bewäſſe⸗ 
rungs⸗ und Vorfluthsanſtalten u. ſ. w. verpflichtet, welche für die be⸗ 
nachbarten Grundſtücke oder im öffentlichen Intereſſe zur Sicherung 
gegen Gefahren und Nachtheile nothwendig werden. Auch die Unter⸗ 
haltung dieſer Anlagen liegt ihm ob, inſoweit dieſelbe über den Um⸗ 
fang der beſtehenden Verpflichtungen zur Unterhaltung vorhandener, 
demſelben Zwecke dienender Anlagen hinausgeht. Entſteht die Noth⸗ 
wendigkeit ſolcher Anlagen erſt nach Ausführung des Unternehmens 
durch eine mit den benachharten Grundſtücken vorgehende Verände⸗ 
rung, ſo kann der Unternehmer auch zu deren Einrichtung und Un⸗ 
terhaltung, jedoch nur gegen Erſtattung der zuvor ſicher zu ſtellenden 
Koſten, angehalten werden. Ueber dieſe Obliegenheiten des Unter⸗ 
nehmers enkſcheidet die Bezirksregierung ($ 21).” q 

Die Abgg. Helf und Miguel und der Hanneldminifter Dr. 
Achenbach empfehlen tiefen Antrag, Abg. Lasker ift mit dem erſten 
Satze des erſten Alineas wohl einverſtanden, dagegen müſſe er gegen 
den zweiten Satz deſſelben aus denjenigen Gründen ſtimmen, welche 
er ſchon bei der zweiten Leſung angeführt habe. Gegen den ganzen 
Bähr'ſchen Antrag erklären ſich die Abgg. Windthorſt (Bielefeld) 
und Graf v. Wintzingerode. Letzterer meint, das Amendement 
des Abg. Bähr werde von der Regierung nur aus einſeitiger Rück⸗ 
ſichtnahme für die Eiſenbahngeſellſchaften vertheidigt. Dieſen Vor⸗ 
wurf weiſt der Handelsminiſter Dr. Achenbach mit Entſchiedenheit 
zurück, es ſei eine unrichtige Behauptung, daß das Handelsminiſterium 
die Gemeinden gegenüber den Prätentionen der Eiſenbahngeſellſchaften 
nicht in Schutz nehme. Im Gegentheil, es ſeien ſchon mehrfach Be⸗ 
ſchwerden eingelaufen, daß den Eiſenhahnen durch die Aufſichtsinſtanz 
im Intereſſe der Gemeinden zu große Ausgaben verurſacht würden. 
Und die Gemeinden, welche, ſo lange eine Eiſenbahn nur noch Pro⸗ 
jekt iſt, ſo thun, als ob fie ohne eine Eiſenbahn gar nicht exiſtiren 
könnten, eifern Dagegen, ſybald mit der Ausführung der Anlage der 
Anfang gemacht wird. Wenn die Eiſenbahngeſellſchaften Zugangs⸗ 
wege zu den Bahnanlagen auf ihre Koſten bauen müßten, fo wäre dies 
eine Laſt, unter der fie unterliegen würden. k 

$ 14 wird nach dem Vorſchlage des Abg. Baehr, jedoch unter 
Streichung des zweiten Satzes des erſten Alineas angenommen. 8 

In 8 23 wird auf den Vorſchlag des Abg. Windthorſt (Biele- 
feld) als Alinea 2 die Beſtimmung aufgenommen, daß das Enteig⸗ 
nungsrecht bei der Anlage von Eiſenhahnen ſich insbeſondere auch er⸗ 
ſtrecken ſoll: „Auf die zur Unterbringung der Erde und des Schuttes 
u. ſ. w. bei Abtragungen, Einſchnitten und Tunnels erforderlichen 
Grundflächen, ſowie auf das für die Herſtellung von Aufträgen er⸗ 


egen den Be 


Her rang 


Annoncen 


In Berlin, Hamburg, 
München, St. Gallen; 
Adolph Nloſſe; 
in Berlin, Breslau, 
Frankfurt a M., Leipzig, Hamburg. 
Wien u. Baſel: 
Haaſenſtein & Hoglerz 
in Berlin: 
J. Relemeyer, Schloßplatz 
in Breslau: Emil Kabalh⸗ 


Wien, 


Inſereze 2 Egr die fleet Zeile ober deren 


Naum, Koklamen vechälinikmaßig höher, find an zie 
Gerenition zu 0 1 und 1 1 1 die am folgenden 
aße Morgens 8 khr erſcheinenbe Nummer bis b uhr 
W h et zag angenommen. 


22 


forderliche Schüttungsmaterial, jedoch u 
als 10 Prozent Kalk enthält.“ \ 
$ 25 ſchreibt vor, daß vor der Feſtſtellung der Enlſchädigung 


Antahme⸗Bureauss 


1874. 


icht auf Kies, welcher mehr : 15 


durch die Bezirksregierung eine Verhandlung mit den Bekheiligten 


ftatigefunden haben muß, zu welcher der Unternehmer, der Eigenthü⸗ 


mer und Nebenberechtigte vorgeladen werden müſſen. — Abg. Kne⸗ 
bel will einen Zuſatz machen, nach welchem unbekannte oder im Aus⸗ 
lande lebende Eigenthümer nur durch öffentliche Bekanntmachung, 


nicht durch perſönliche Vorladung aufgefordert werden ſollen. Dieſer 


Zuſatz wird jedoch abgelehnt. t j 

$ 30 geſtattet gegen die Entſcheidung der Bezirksregierung ſo⸗ 
wohl dem Unternehmer wie dem Eigenthümer die Beſchreitung des 
Rechtsweges; der Abg. Windthorſt (Bielefeld) will fie jedoch nus 
dem Beſchluſe geſtatten. Das Haus bleibt jedoch bei ſeinem frühe⸗ 
ren Beſchluſſe. 

9 56 lautet: „Im Geltungsbereich der Kreisordnung vom 13. De⸗ 


gelegten Befugniſſe und Obliegenheiten, a) ſoweit dieſelben in den 
85 5, 15, 18 bis 20, 24 und 27 enthalten find, von den Präſidenten der 
Bezirkregierungen; 
36, 42 und 53 Abſatz 2 enthalten ſind, von den Verwaltungsgerichten; 
c) ſoweit dieſelben in den 88 29 und 53 Abſatz 1 enthalten find, von 
den Kreisausſchüſſen, beziehungsweiſe in den Stadtkreiſen von den 


ſchüſſen wahrgenommen. 


5 


ſchaffen werden, ihnen auch die Fraktionen zu überweiſen, die i 
Kreis ihrer Thätigkeit hineinfallen. Der Streit geht nur d 


der gegenwärtige Zeitpunkt dazu angeweſſen it. Wenn nun 


dieſe Frage bejaht, ſo muß ich an daſſelbe die Bitte richten, weni 
ſtens den Anträgen der Abgg. Bähr und Wachler beizuſtimmen, n 

denen die Feſtſetzung der Höhe der Entſchädigung nicht dem Kreisau 
ſchuß, ſondern den Verwaltungsgerichten überwieſen werden ſoll, Eine 
mal liegt dies im Intereſſe der Einheitlichkeit des Verfahrens, ferner 
wird daſſelbe dadurch beſchleunigt, und endlich ſcheint mir für die 
ſchwierige Löſung einzelner Fragen das Verwaltungsgericht geeigneter 
zu ſein, als der Kreisausſchuß, aud darum ſchon, weil letzterer den 
Verhältniſſen etwas zu nahe ſteht, und naturgemäß nicht mit der ge⸗ 
nügenden Objektivität entſcheiden kann. Darum empfehle ich Ihnen, 

ähr und Wachler anzunehmen. 


8 

Der Abg. von U 
Handels⸗Miniſters an, indem er ebenfalls die Us fertigkeit der 
1 1 Inſtanzen der in der Kreis⸗ Ordnung gegebenen Organe 
etont. l 
Ahg. Hammacher beantragt dem Paragraphen folgenden Zuſatz 
zu machen: „Gegen die Entſcheidung des Verwaltungsgerichtes in Ge⸗ 


mäßheit des § 34 (nämlich in dringlichen Fällen) ſtehl innerhalb dre! 


Tagen nach der Zuſtellung jedem Betheiligten der Rekurs an die vor⸗ 
geſetzte Miniſterial⸗Inſtanz zu.“ 


8 29 geſtrichen und der Zuſatz Hammacher angenommen. 


liegenden Reſolutionen. Die Kommiſſion beantragt: „die kösigliche 
Staatsregierung aufzufordern, eine geſetzliche Regelung der Frage ein⸗ 
treten zu laſſen, ob und in wieweit Gemeinden bei der Anlegung 
a abe zu deren Koſten die Anlieger heranzuziehen berechtigt 
eien. 

Abg. Virchow will der Reſolution folgenden Zuſatz machen „und 


unter welchen Modalitäten durch die Feſtſtellung eines Bebauung: 


plans für Städte und größere Ortſchaften die Bebauung des zur 


Anlegung von Straßen und Plätzen beſtimmten Terrains gehindert 


werden darf.“ 

Abg. Haken beantragt ſelbſtſtändig folgende Reſolution: Die 
königliche Staatsregierung aufzufordern, eine allgemeine Bauordnung 
für die Städte vorzulegen, welche die Grundſätze für die lokalen Bau⸗ 
ordnungen normirt, namentlich auch die Frage über die unentgeltliche 
Grunde des Straßenterrains und die Heranziehung der angrenzenden 
Grundbeſitzer zu den Koſten der Straßenanlagen geſetzlich entſcheidet. 

Dieſe letztere Reſolution wird abgelehnt, dagegen wird die Reſo⸗ 
lution mit dem Zuſatz des Abg. Virchow angenommen. 


Damit iſt die dritte Beratkhung des Expropriationsgeſetzes erle⸗ 


digt; die Schlußabſtimmung wird erfolgen, wenn eine neue Zuſammen⸗ 
ſtellung angefertigt iſt. 


Es folgt die zweite Berathung des Geſetzes wegen Deklaration 
5 Geſetzes vom 11. Mai 1873 über die 
Vorbildung und Anſtellung von Geiſtlichen. 8 1 lautet: 


und Ergänzung des 


„Das Geſetz vom 11. Mai 1873 wird dahin deklarirt, daß die Ueber⸗ 


tragung eines geiſtlichen Amtes, ſowie die Genehmigung einer ſolchen 


Uebertragung auch dann den Vorſchriften der SS 1 bis 3 des Geſetzes 
zuwider find, wenn dieſelben ohne die im § 15 daſelbſt vorgeſchriehene 
Benennung des Kandidaten oder vor dieſer Benennung oder vor Ab⸗ 
Far der im $ 15 für die Erhebung bes Einſpruchs gewährten Frift 
erfolgen.“ 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Leider wurde unſer Antrag auf 


Aufhebung der Maigeſetze, der für uns keine Frage der Taktik, ſondern 


eine wahre Herzensangelegenheit war, abgelehnt. Als Antwort darauf 
dienten die beiden neuen Kirchengeſetze, die Krönung des Gebäudes zur 


Vergewaltigung der katholiſchen Kirche. Es überkommt uns dabei das 


Gefühl, das man in der Nähe, ich will nicht ſagen des Henkerbeils, 
aber doch des Damoklesſchwertes hat. Der Kampf iſt nun ſoweit ge⸗ 
diehen, daß der eine Theil ſiegen, der andere unterliegen muß. Sie 
ſagen: die Regierung muß ſiegen; das klingt faſt wie ein gelinder 


Zweifel (Widerſpruch links), wie ein Ausdruck der Deſperation; wir 


tagen, die Kirche wird ſiegen. Wer ſiegen muß, greift leicht zu den 
Mitteln brutaler Gewalt. Bei den Maigeſetzen verhieß uns der Kul⸗ 


tusminiſter den Frieden: „empire c'est Ia paix.“ Unter dem größten 


zemher 1872 und in den Hohenzollernſchen Landen werden die durch 
dieſes Geſetz der Bezirksregierung beziehungsweiſe dem Landrath bei⸗ 
b) ſoweit dieſelben in den 88 3, 4, 14, 21, 32 bis 


agiſträten und in den Hohenzollernſchen Landen von den Amtsaus⸗ 


Donat ſchließt ſich den Ausführungen des 


In der Abſtimmung werden unter b. die SS 36 und 42, unter o. 


Es folgt nun noch die Berathung über die zu dieſem Geſetz vor⸗ Bo 


Ser 
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ls Sie die alten Organe nicht beibehalten wollen, die Anträge 


n 1 


ren 
N 


I unge 


legaliſirte Verbindung mit unferem Oberhaupt in Rom, oder auch die 
uns vom Auslande zugehenden ſympathiſchen Kundgebungen, fo 
be ich dagegen nichks zu erinnern. Sollte aber damit eine Ver⸗ 
dung gemeint ſein, die unſeren Pflichten gegen König und 
Vaterland widerſpricht, ſo müßte ich das als eine unwürdige 
Und verleumderiſche Inſinugtion zuxückweiſen. (Der Präſident er⸗ 
ſucht den Redner zu konſtatiren, daß er dieſen Vorwurf in der Rede 
des Abg. Gneiſt nicht gefunden habe.) Redner thut dies und zitirt 
Darauf die Geſetze Nero's und des franzöſiſchen Könvents, ſowie einen 
Ausſpruch Cicerb's zum Beweis, daß es Geſetze gebe, die gegen Recht 
und Gewiſſen verſtoßen, und daß man dieſen Geſetzen nicht gehorchen 
dürfe. Nur das Gewiſſen verbietet dem Klerus, dieſen Geſetzen zu 
ehorchen; font würde er nicht ſtatt Vortheil und Ehren Spott und 
zerachtung, Kerker und Verbannung wählen. Und trotz dieſer Vexa⸗ 
onen bleibt das Verhalten von Klerus und Volk muſterhaft. Man 
hat das Theilnahmloſigkeit genannt; bei etwaigen Unruhen würde 
man uns Aufrührer nennen. Keines von beiden iſt der Fall. Gegen⸗ 
über dem käglichen Fiasko, das die Regierung mit ihrer direkten und 
indirekten Aufforderung zu All und Slaatskatholckenadreſſen gemacht 
hat, ſeher Sie täglich Tauſende von Katholiken zu ihren 1 00 
f 0 
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da aus! Die Kirchen ſind geſchloſſen, der Kultus unterdrückt, altkatho⸗ 
liſche Pfarrer eingeſetzt und wegen ihrer ſkandalöſen Aufführung wie⸗ 
der weggejagt (Unruhe) und der Bevölkerung iſt verboten, anders 
als einzein über die Grenze zu gehen, um ihre verjagten Pfarrer zu 
beſuchen. Soweit iſt es in der freien Schweiz gekommen. Schließlich 


Prozeſſionen verbot und fie unter dem Schutze der Bürgerwehr 
ch ſtaktfanden, da ſchrieb Camille Desmoulins: es ſei dies eine 
Thorheit des Gemeinderaths geweſen; die irdiſchen Könige ſeien reif 
u fallen, aber der Alte im Himmel noch nicht. Meine Herren beher⸗ 
en Sie das Wort des Königs Max von Baiern: Ich will Frieden 
haben mit meinem Volk. Sie machen ſich mit dieſem Friedenſchließen 
einer Schwäche ſchuldig, vielmehr iſt es einer ſtarken Regierung und 
Mehrheit würdig, das verletzte Recht wieder herzuſtellen. Wir wer⸗ 
darüber kein Triumphgeſchrei anftimmen, ſendern Ihnen für die 
gabe unſerer Rechte danken. Ich weiß, Sie werden das nicht 


denn die alte Deviſe des Liberalismus: „durch Freiheit zur Ein⸗ m 


it“, die ſeit 1866 in die Parole „durch Einheit zur Freiheit“ umge⸗ 
wandelt ift, heißt jetzt „durch Einheit zur Knechtſchaft!“ (Beifall im 


rum.) 
Abg. v. Wedell⸗Vehlingsdorf erklärt Namens der Konſer⸗ 
tiven, daß ſie die Konſeguenz der Maigeſetze zu ziehen und die 


durch die kirchliche Geſetzgebung nicht gefährdet, die katholiſche Mino⸗ 
rität nicht unterdrückt. Die Konſervativen gehen dieſen Weg nicht 
eichtfertig, ſondern im vollen Bewußtſein des Ernſtes der Lage, der 
ein Zuſammenhalten aller Parteien den ſozialen Gefahren gegenüber, 
die Unſere Zeit birgt, gebieteriſch verlangt. Das Zentrum muß er⸗ 

hren, daß der geſchloſſenen Macht, welche es repräſentirt, eine ebenſo 
geſchloſſene, aber ſtärkere Macht aller Parteien gegenüberſteht, welche 
die Autorität des Staates unter allen Umſtänden ſtützen wollen. Und 
die Grundlage für die Verſtändigung wird ſich leicht von ſolchen 


gar keine geiſtlichen Oberen mehr haben. Der Staat ſorgt in keiner 

Meise für die Vertretung der verhinderten Geiſtlichen im Amte. 
Wenn ich z. B. hierher in das Abgeoronetenhaus gehen will (Ruf: 
Das brauchen Sie ja nicht!) — das brauche ich nicht, aber ich darf 
es doch — ſo muß ich ſelbſt für einen Vertreter ſorgen, und wenn ich 
Leinen bekomme, von hier aus meine Amtsgeſchäfte führen. Der 
Oberpräſident von Poſen hat alles Mögliche erfunden, um die Ver⸗ 
tretung bei uns fo ſchwer als möglich zu machen (Redner verlieſt zum 
Beweis einen Brief des Kreislanbraths von Krotoſchin an den Probſt 
gel). Unſere Behörden brauchen keine. Novelle, um Willkür üben zu 
nnen, fie machen fie ſelbſt. Wenn Sie den Art. 2 dieſes Geſetzes 
nehmen, dann unterdrücken Sie die Geiſtlichkeit vollſtändig und da⸗ 
durch werden gerade die Gemeinden am ſchwerſten geſchäbigt, denn 
dieſe ſtehen feſt zu uns Prieſtern. Wir dürfen nicht einen Schritt von 
dem zurückweichen, was unſer Oberhirte uns vorgezeichnet hat, ſonſt 
würden uns die Gemeinden als ihre Seelſorger mit Recht nicht mehr 
erkennen und uns verlaſſen. Dafür, daß der Erzbiſchof von Poſen 
der erſte Biſchof geweſen tft, der abgeſetzt und ins Gefängniß gewor⸗ 
worden iſt, liegt gar kein Grund vor (Heiterkeit), es ſei denn, 
il er die Maigeſetze im Prinzip zuerſt nicht anerkannt hat, denn ob 

zwanzig oder noch mehrere Male gegen ſie gefehlt hat, durch das 
Bedürfniß feiner Dibzeſe hat fehlen müſſen, iſt an ſich gleichgültig. 
Aber man hat wohl die Provinz Poſen als Feld für das erſte Expe⸗ 
Timent ausgeſucht, um bei etwa ausbrechenden Unruhen ſich das Ein⸗ 
ſchreiten zu erleichtern, inpſem man die nationalen Gegenſätze in der 
Bevölkerung als einen Vortheil dafür zu benutzen hofft. Aber dieſe 
chnung täuſcht. Die kirchliche Bewegung komat auch dem nativ 
fen Element zu Gute, das nicht mehr, wie ſonſt, vereinzelt daſteht, 
ſondern an den Kathollken des geſammten Staates Bundesgenoſſen 
erhalten hat. Frieden wird man ſchaffen, aber den Frieden einer 


e. 
Her Artikel 1 wird darauf mit allen Stimmen gegen die des 
entrums und der Polen angenommen. 
Art. 2 lautet: Die Strafe des 8 23 des Geſetzes vom 11. Mai 
1873 trifft einen jeden Geiſtlichen, welcher Amtshandlungen vornimmt, 
öhne den Nachweis führen zu können, daß er zu einem hierzu er⸗ 
mächtigten Amte oder zur Stellvertretung oder zur Hülfsleiſtung in 


einem ſolchen Amte unter Beobachtung der 88 1 bis 3 des genannten 
Geſetzes berufen worden fi. 

Abg. Menken ergeht ſich in einer längeren Ausführung über 
die Maigeſetze, wird aber felbft im Haufe kaum verſtanden. Art. 2 
wird angenommen. 

Art. 3 lautet: „Nach Erledigung eines geiſtlichen Amtes iſt der 
Oberpräſident befugt, die Beſchlagnahme des Vermögens der Stelle zu 
verfügen, wenn 1) das erledigte Amt den Vorſchriften der 88 1 bis 3 
des Geſetzes vom 11. Mai 1873 zuwider übertragen wird, oder 
2) wenn Thatſachen vorliegen, welche die Annahme begründen, daß die 
Uebertragung des Amtes nicht unter Beobachtung dieſer Vorſchriften 
erfolgen werde. Der Beſchlagnahme unterliegt das geſammte Ver⸗ 
mögen der Stelle, einſchließlich aller Nutzungen, Hebungen und 
Leiſtungen. Der Oberpräſident ernennt einen Kommiſſarius, welcher 
die Beſchlagnahme ausführt und bis zur geſetzmäßigen Wiederbeſetzung 
der Stelle, beziehentlich bis zur geſetzmäßigen Einrichtung einer einſt⸗ 
weiligen Vertretung das Vermögen für Rechnung der Stelle verwaltet. 
Zwangsmaßregeln, welche zur Ausführung der Beſchlagnahme erfor⸗ 
derlich ſind, werden im Verwaltungswege getroffen. Der Kommiſſarius 
übt alle vermögensxrechtlichen Befugniſſe des berechtigten Stelleninha⸗ 
bers mit voller rechtlicher Wirkung aus. Die Koſten der Verwaltung 
werden aus den Einkünften der Stelle entnommen. 

Abg. Krah beantragt in der Nr. 1 ftatt „wird“ zu ſetzen: „iſt“ und 
Abg. Wehrenpfennig folgenden Zufag: „Der Kommiſſarius iſt 
für ſeine Verwaltung nur der vorgeſetzten Behörde verantwortlich, und 
die von ihm zu legende Rechnung unterliegt der Reviſion der könig⸗ 


lichen Oberrechnungskammer in Gemäßheit der Vorſchrift des 8 10. 


Nr. 2 bes Geſetzes vom 27. März 1872. Eine anderweite Verant⸗ 
wortung oder Rechnungslegung findet nicht ſtatt.“ g 
Abgeordneter Windthorſt (Meppen): Es handelt ſich hier gar 
nicht um eine Deklaration, ſondern um ein ganz neues Geſetz. Man 
will die Sequeſtration und Konfiskation des Kirchenvermögens vorbe⸗ 
reiten, oder es in Hänbe bringen,) die nichts damit zu khun haben. 
Wenn ſolche ſchlechte Geſetze gemacht werden, ſoll man mit allen Mit⸗ 
teln dahin ſtreben, daß fie wieder abgeſchafft werden, damit ſchließlich 
der Frieden kommt. Ich erwarte von der höchſten Stelle, die über 
allen Parteien ſteht, ſchließlich das Wort, welches den Frieden ſchafft; 
denn man kann auf Die Dauer nicht ignoriren, daß auch die 8 Millio⸗ 
nen Katholiken Unterthanen ſind, welche den Schutz des Monarchen 
verdienen. Die gegenwärligen Minifter, wenigſtens diejenigen, welche 
fe Kirchenpolitik inaugurirt haben, können keinen Frieden 
hließen. ; 

Abg. Wehrenpfennig zieht feinen Zuſatzantrag zurück, nachdem 
der Re gerungskommiſſar Geh. Rath Luca nus erklärt hat, daß in 
der nachſten Seſſion ein Geſetzentwurf über die Vermögensverwalkung 
der Gemeinden vorgelegt werden würde 

Darauf wird Artikel 3 mit der Abänderung Krah's ange⸗ 
nommen. 

Zur Berathung der von Wehrenpfennig beantragten Zuſatzartikel 
ſchlägt der Präſident eine Abendſitzung um 74 Uhr vor, läßt aber feinen 
Vorſchlag fallen, nachdem Winpthorſt (Meppen) das Haus dringend 
gebeten hat, jene wichtigen Zuſätze, die eine tiefgehende und aufregende 
Diskuſſten veranlaſſen werden, nicht am Abend nach einer ermüden⸗ 
den 6ßſtündigen Sitzung, ſondern am hellen Tage zu berathen. Er 
verſpricht dafür keinen Einſpruch gegen die dritte Leſung des Geſetzes 
am Sonnabend zu erheben. 

Schluß 43 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 10 Uhr. „Fortſetzung 
der heutigen Berathung, Geſetz Entwurf betreffend das Höferecht in 
15 10 0 Hannover und der Rechtszuſtand des Herzogs von 

renberg. 


18. Sitzung des Herrenhauſes. 

Berlin, 7. Mai. 2 Uhr. Am Miniſtertiſch Camphauſen, Leon⸗ 
hardt, Achenbach und Kommiſſare. \ 

Für das demnä hft vom Abneordnetenhauſe eingehende Enteignungs⸗ 
geſetz wird eine beſondere Kommiſſion auf Antrag der Herren 
Ben Kröcher und Haſſelbach nach Schluß der Sitzung gewählt 

en,, JV 
Ueber das Fiſchereigeſetz tritt das Haus fofort in die Spezic 
diskuſſion ein. ; ö 

Auf Anfrage 
Beſtimmungen dieſes Geſetzes auf die nur temporär bewäſſerten Grund⸗ 
ſtücke nur in fiſchereipolizeilicher Hinſicht Anwendung fir den. Die 
89 1—3 werden unverändert angenommen, obgleich Graf Brühl den⸗ 
ſelben viele Unklarheiten vorwirft. In 8 4 „Geſchloſſene Gewäſſer im 
Sinne dieſes Geſetzes find: 1) alle künſtlich angelegten Fiſchteiche, 
mögen dieſelben mik einem natürlichen Gemäffer in Verbindung ftehen 
oder nicht; 2) alle ſolche Gewäſſer, denen es an ein r für den Wechſel 
der Fiſche geeigneten Verbindung fehlt, wenn in denſelben der Fiſch⸗ 
fang Einem Berechtigten zuſteht“ wurden die unterſtrichenen 
Worke auf Antrag Wilkens abgelehnt. Zu § 10, welcher die Ausdeh⸗ 
nung des Genoſſenſchaftszweckes auf die gemeinſchaftliche Bewirthſchaf⸗ 
tung und Benutzung der Fiſchwaſſer an beſtimmte Vorausſetzungen 
bindet, bemerkt v. Kleiſt⸗Retzo w, daß dieſe Beſtimmungen den 
Wünſchen entſprechen, welche in den Petitionen, landwirthſchaftlicher 
Vereine der Rheinlande Ausdruck gefunden. Die übrigen Paragraphen 
werden ohne Aenderung angenommen. ER 

„Für das Geſetz betr. Aufhebung des Homagigleides und den Rezeß 
zwiſchen Preußen und Mecklenburg⸗ Schwerin über Regulirung der 
Landes hoheitsgrenze wird Schlußberathung beſchloſſen. 

Schluß der Sitzung 3; Uhr. Nächſte Sitzung nicht vor Montag. 

Tagesordnung unbeſtimmt. 


Brief- und Zeitungsberichte. 


Berlin, 7. Mai. Der Kaiſer hat feine Reiſe nach Wies⸗ 
baden um einen Tag verſchoben. Derſelbe wird morgen Abend um 
11 Uhr auf der Anhalt'ſchen Bahn abfahren und am nächſten Morgen 
in Gieſſen den Kaffee einnehmen. — Die Nachricht einiger Korreſpon⸗ 
denten, daß der Kaiſer von Rußland ein ſehr wenig geſundes Aus⸗ 
ſehen gehabt habe, wird nicht nur durch die offiziellen Nachrichten 
widerlegt, ſondern entſpricht auch wirklich den Thatſachen nicht. Ich 
habe den Monarchen ſeit einer Reihe von Jahren jedesmal bei ſeiner 
Durchreiſe in Berlin geſehen, ſein Ausſehen aber noch nie ſo friſch und 
munter gefunden wie in dieſem Jahre. Denſelben Korreſpondenten, 
welche in dieſem Falle offenbar nicht aus eigenem Anſchauen berichtet 
haben, iſt auch das Unglück paſſirt, die Anweſenheit des Fürſten 
Gortſchakoff als eine my hiſche zu bezeichnen und in Zweifel zu ziehen. 
Die Hofnachrichten melden dagegen, daß der Fürſt von unſerm Kaiſer 
empfangen worden ſei, und die geſtrige „Prov. Corr.“ theilte mit, daß 
derſelbe dem Reichskanzler einen Beſuch gemacht habe. — Es iſt be⸗ 
reils bekannt, daß von Seiten des Kultusminiſters eine neue Prü⸗ 
fungsordnung für Lehrerinnen und Schulvorſteherinnen erlaſſen 
worden iſt, welche vom 1. Oktober d. J. ab an Stelle der bisher gel⸗ 
tenden Beſtimmungen in Kraft treten ſoll. Bei Mittheilung der be⸗ 
treffenden Verfiigung an die Provinzialbehörden iſt denſelben zugleich 
die Weiſung zugegangen, die Bildung der vorgeſchriebenen Prüfungs⸗ 
Kommiſſton in die Wege leiten zu wollen. Nach den beigefügten Er⸗ 
läuterungen ſoll es von der Zahl derjenigen Lehrerinnen⸗Bildungsan⸗ 


ſtalten in der Provinz, an denen eine Entlaſſungs⸗Prüfung gehalten 


werden kann, abhängen, ob es genügt, außerdem nur noch an dem 
Sitze des Provinzial⸗Schul⸗Kollegiums eine Prüfungs⸗Kommiſſion zu 
bilden, oder ob es nöthig erſcheint, noch in dem Sitze der einen oder 
der andern Regierung der Provinz eine ſolche einzurichten. Es iſt 
ferner in der Verfügung hervorgehoben, daß bei der Zuſammenſetzung 
der Prüfungs⸗Kommiſſionen darauf Rückſicht zu nehmen ſei, daß die⸗ 


Wilte ns erklärt Geh. Rath Marcard, daß die 
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‘elben Beftimmt find, die bisher Beflehenben, konfeſſtonel 


u 
gemeinschaft in der Religion geprüft werden können. Wo Ebisherz 1 
den Prüfungen der katholiſchen Bewerberinnen ein biſchöflicher Kam 
miſſarius zugezogen worden iſt, ſoll die Ernennung eines ſolchenz auc 
für die gemiſchte Kommiſſion freiſtehen. Derſelbe würde aber feige 
verſtändlich nur an der Prüfung in der Religion und an der Berg, 
thung über das Ergebniß derſelben theilzunehmen und das Zeugniß 
mit Beziehung auf dieſes zu unterſchreiben haben. 4 
BAC. Berlin, 7. Mai. Es beſteht auf Seiten des Abgeom⸗ 
netenhauſes nach wie vor die Abſicht, den Schluß der Seſſſor 
vor Pfingſten zu ermöglichen; die geſchäftlichen Vorlagen m Im 
natürlich alle beſorgt werden; fie laſſen ſich aber leicht erledigen; g 1 
Uebrige muß liegen bleiben. Die Beſorgniß, daß durch die Verſchleh, 
pung des einen oder anderen Geſetzes in den Kommiſſionen u 
Herrenhauſes die Seſſion unnöthig verlängert werden möchte, verh. 
gen wir nicht zu theilen. Nach glaubwürdigen Berichten beflcht aug 
auf Seiten des Herrenhauſes die Abſicht, die noch zit erledigen, 
Geſchäfte mit aller Beſchleunigung zum Abſchluß zu bringen. Du 
Ueberweiſung der Kirchengemeinde-Ordnung an eine Kommiſſion he 
weiſt noch nicht, daß dieſes Geſetz im Herrenhauſe Anfechtung erleiden 
wird. Die Staatsregierung wird bei dem Beſchluß des Abgeordnete, 
hauſes ſich beruhigen; die Abſicht, durch eine Aenderung des Herren 
hauſes eine Beſtimmung wegen Aufbringung der Synodalkoſten nein 
zubringen, ſcheint aufgegeben zu fein. Sl 
— Wie die „Schleſ. Volkszeitung“ erfahren haben will, ſoll de 
Kaiſer mit dem Kronprinzen am 13. Juli nach Breslau kommen 
Veranlaſſung hierzu ſei die am 14. Juli ftattfindende Jubiläumsſehg 
des dortigen Leib⸗Küraſſter⸗Regiments. 1 
— In dieſem Jahre werden Generalſtabs⸗Uebungsreiſen hg 
dem Garde⸗Corps, dem IL, IV., V., VIIL, XIV. und XV. Armes 
Corps ſtattfinden. f m) 
— Die „Germ.“ deutet heute an, es wäre, nachdem das Geſeh 
betreffend die Verhinderung der unbefugten Ausübung von Kirchen 
ämtern perfekt geworden, nicht unmöglich, daß dem Kaiſer die Bar 
gnadigung der bereits beſtraften Geiſtlichen borgefchlagen 
würde, und nimmt Veranlaſſung, fih von vornherein dagegen zu er 
klären. Sie ſchreibt: * 
Es iſt in unſerm Blatte ſchon hervorgehoben worden, daß das 
„Geleß, betreffend die Verhinderung der unbefugten Ausübung von 
Kirchenämtern“, 1 das Datum des 4. Mai erhalten, zwar 
zur Durchführung der Maigeſetze beſtimmt iſt, aber andererſeits guch 
eine großartige Niederlage dieſer Maigeſetze bekundet, indem die Strg 
fen derſelben zum Theil durch andere erſetzt werden, weil fie ſich alt 
unwirkſam, unbequem und zum Theil ſchädlich erwieſen haben. Ei 
wird ausdrücklich an einer Stelle der Motive zu jenem Geſetz vom 1 
Mai 1874 von den Strafen der Maigeſetze geredet als von „Straf⸗ 
mitteln, deren fortgeſetzter Anwendung vorzubeugen ſowohl im öffent 
lichen Intereſſe, als auch im wohlverſtandenen Intereſſe der B 
ligten wünſchenswerth erſcheint“. Nun aber hat z. B. Erzbiſchof 
b i, auf de jenes Interni Hru 
m ) 


ünftig nach 8 2 3 mer ga 
tet hat, „milderen trafe unterliegen ſolle f 
wäre es leicht möglich — mehr behaupten wir nicht, währen 
an anderen Stellen zuverſichtlicher ſpricht —, daß nicht nur „im 
fentlichen Intereſſe“, ſondern beſonders auch, um die Wohlthat 
des neuen Geſetzes den „Betheiligten“ eher zugänglich zu machen, Sr 
Majeſtät dem Kaiſer die Begnadigung der bereits Beſtraf ken 
in irgend einer Form vorgeſchlagen würde. An dem Tage, wu 
dieſer Vorſchlag erginge, würden unſere „Liberalen“ und Offtziöſen in 
einem Meere von Rührung ſchwimmen, die begeiſtertſten Hymnen über 
das „Entgegenkommen, der Regierung würden aller Orten ertönen, 
man würde als einen Akt hochherzigſter Milde und Nachgiebigkell 
preiſen, was doch nur als ein Akt theils der Verlegenheit, theils de 
politiſchen Anſtandesz und in gewiſſen Beziehungen ſogar der Gerech⸗ 
tigleit erſcheinen könnte, Das aber würde jeder geſinnungstüchtige 
„Kulturkämpfer“ als ſelbſtverſtändlich hinſtellen: wenn ſogar nach 
ſolchen Erweiſen der Gnade die ultramontane „Renitenz“ noch fort 
dauere, dann ſei dieſelbe vor aller Welt gerichtet, es fü 
dann ganz unzweifelhaft klar, wer den Frieden wünſche und 
wer den Krieg. Aber gemach, Ihr Herren! müßten wir da ſagen, 
Es handelt ih für uns in dem Widerſtande gegen die Ma 
geſetze um Prinzipien⸗ und Gewiſſensfragen. Ihr nehm 
es darin etwas leicht, weil Ihr auch in prinzipiellen und ſitt⸗ 
lichen Fragen einem ſchrankenloſen Subjektivismus huldigt, der zudem 
noch bedeutend den Einflüſterungen des Egoismus unterliegt. Wil 
aber kennen auf dieſen Gebieten keinen Handel! Wir haben immer 
erklärt, die Maigeſetze dürfen wir nie und nimmer ausführen, die 
Strafen derfelben aber dürfen wir ruhig hinnehmen. Und nun ſollten, 
wir die Maigeſetze hinnehmen, weil uns einige Strafen geſchenkt wor 
den? Das wäre gegen alle Gewiſſenhaftigkeit nicht bloß, ſondern fr 
gar gegen alle Logik unſeres Standpunktes. Unſere aus den Ge 
fängniſſen befreiten Biſchöfe und Prieſter würden die Erſten ſein, 
die den weiteren beharrlichen Widerſtand gegen jene Geſetze prolla⸗ 
miren, möge für dieſe bewährten Bekenner von Neuem daraus Folgen 
was da wolle! N 

Nun wohl, mögen die Herren Biſchöfe logiſch brummen, un 
kann's recht fein, und die Regierung wird Herrn Reichenſperger um) 
Genoſſen ſchon zeigen, daß fie eiſerne Hände hat, mit welchen mal 
ſelbſt glühende Kohlen ſehr gut halten kann. Bis jetzt hat ſich keine 
Schwierigkeit, die Biſchöfe in Haft zu halten, ergeben. 2 
z Ueber die Reſolution wegen Ueberweiſung del 
Preßvergehen vor die Geſchworenen äußert ſich die national, 
liberale „BA.“ wie folgt: h 0 

Es wird berichtet, daß geſtern (6. Mai) der Bundesrath dem Breit 
geſetze in der vom Reichstage beſchloſſenen Form ſeine Genehmigung 
ertheilt, die gleichzeitig vom Reichstage beſchloſſene Reſolution, welche 
die Preßvergehen an die Geſchworenen verwieſen haben will, aber ab“ 
gelehnt habe. Ein Beſchluß wie der letztere kann indeſſen nur die Dr 
deutung haben, daß die Regierungen ihrerſeits nicht den Vorſchlah 
machen werden, die Preßvergehen an die Geſchworenen zu verweisen! 
damit iſt die Sache jedoch weit davon entfernt, entſchieden zu ſein 
Man muß ſich nur an ben Gang der betreffenden Verhandlungen im 
Reichstage erinnern; im Reichstage hat ein großer Theil der Mitglie⸗ 
der, die im Princip dafür ſind, die Preßdelikte den Geſchworenen a 
überweiſen, gegen die Reſolution geſtimmt, weil er der Anſicht il 
daß die Sache in die Strafproceßordnung hineingehöre und nicht vor 
weg zur Erledigung zu bringen ſei. Wenn die Strafproceßordnun 
im Reichstage zur Berathung kommt, jo wird — wenigſtens beſte 
bei uns kein Zweifel darüber — eine überwältigende Mojorität fid 
für die Ueberweiſung der Preßdelikte an die Geſchworenen ausſprechen. 
Nachdem die Geſchworenen⸗Gerichte überhaupt beibehallen worden 
ſind, iſt es eine Frage von ziemlich untergeordneter, mehr vedacttonel 
ler Bedeutung, die Preßdelikte an die Competenzder Schwurgerichte al 


wohl 


gehenden Kommiſſärs entvedt wurde. 


fung derartiger Fragen 


den Worten gezogen war: „Alle dieſe Schriftſtücke enthalten im We⸗ 


ſcheuke, ſelbſt nicht die Täuſchung bes Königs, 


ve 


S 
5 genen haben, 


ſein 
balkeurs, Guſtav Meyer, N 
deputation zu einer Geldſtrafe von in 


Leitartikel unter der Ueberſchrift: „Beiträge und Nachträge zur Beur⸗ 


eine Abänderung des Gefetzentwurfs zu erreichen. Dr. Künzer iſt der 


ſtgatlich abgeſetzten Biſchof nur zur freiwilligen Reſignation auf⸗ 


es iſt ſachlich kein durchſchlagender Grund vorhanden, fie 
ene Ezuſchließen und anders als andere Delikte, die mit demſelben 
Wu maße bedroht find, zu behandeln. Es hat Diele Sache aber auch 
Sttaline polit iſche Seite, welche nicht gering anzuſchlagen iſt, die 
uf Süddeutſchland. In Baden und Baiern haben über 

ite die Geſchworenen abzuurtheilen und die Erfahrung hat be⸗ 
daß das Schwurgericht gerade für die Preßdelikte das ange⸗ 
ſenſte Forum ift. Daran nun, daß bie Preßdeſikte in dem einen 
meer, procefiualiich fo, in dem andern Staate anders behandelt wer⸗ 
Sia iſt gewiß nicht zu denken; es würde ſich alſo bei der Reichs⸗ 
Stlaſproceß, Ordnung nur fragen, ob in den füddeutſchen Staaten die 
Hurczelikte künftig der Competenz der Schwurgerichte entzogen wer⸗ 
Wenn die Frage in Diefer Form geſtellt wird — und fie 

ſtellt werden — fo ergiebt ſich die Antwort darauf von ſel⸗ 


zu © 
un 


wäre. 


— [Preßangelegenheiten.] Die Römiſche Kurie, wie die 
Polizei haben einen Index, auf welchen all' Dasjenige geſetzt wird, 
was ihnen nicht angenehm iſt. Besonders Aergerniß, ſchreibt das 
Frkf. J.“, erregte bei beiden das Erſtlingswerks unſeres W. Buſch, 
Der heilige Antonius von. Padua, welches ſinnreich mit einer 
Anzahl Bilder ausgeſtattet iſt. Die Staatsanwaltſchaft in Halle legte 
Beſchlag auf dieſes Büchlein, ſetzte es auf den Index, worauf eine 
Currende durch ganz Preußen von Buchhändler zu Buchhändler ging, 
mit der Meldung, daß ſie dieſes zur Vernichtung verurtheilte Werkchen 
weder ausſtellen noch führen dürfen. Dies Verbot wurde gerade zu 
einer Reklame für den „heiligen Antonius“ denn ſelbſt die fünfte Auf⸗ 
lage reichte nicht hin, alle Nachfragen zu befriedigen. Die Buchhändler 

k. Goar, Difterweg und Auffahrth mochten im Laufe der Zeit ver⸗ 
welche gefährliche Waare fie führten, denn fie ſtellten das 
von dem Auge eines vorüber⸗ 
Nun mußte der „Heilige“ fort 
und die genannten Buchhändler kamen auf Grund des $ 43 des Pretz⸗ 
Geſetzes unter Anklage. Die beiden Erſteren beſtritten, daß die Cur⸗ 
rende von ihnen unterſchrieben worden ſei, behaupteten, keine Kennt⸗ 
niß davon gehabt zu hahen; die betreffende Unterſchrift rühre von 
ihrem Kommis her. Auffahrth giebt ſeine Unterſchrift zu. Alle drei 
führen zu ihrer Vertheidigung an, daß der „heilige Antonius“ an 
anderen Orten Preußens ungehindert paſſiren und angekündigt werden 
könne, ohne daß eine Verfolgung eingetreten wäre, auch ſei Buchhändler 
Schauenburg in Lahr, der Verleger, freigeſprochen worden. Sie wären 
dadurch zu dem Glauben veranlaßt, daß das Interdikt hinfällig ge⸗ 


üchlein in das Schaufenſter, wo es 


worden. Das Gericht fand Auffahrth der Uebertretung des 
für ſchuldig und erkannte gegen ihn auf eine 
Geldbuße von 50 Thalern, während über die Einrede der 


Andern weitere Vernehmungen erfolgen ſollen. 
Opfer des gegenwärtig noch geltenden Preßgeſetzes in Be⸗ 
zug auf die Kautionsbeſtellung dürfte die hier als Organ der deutſchen 
Handlungsreiſenden erſcheinende Wochenſchrift „Der Reiſe Onkel“ 
welcher am Freitag in der Perſon ſeines verantwortlichen Re⸗ 
und der beiden Verleger von der VII. Preß⸗ 
Summa 60 Thlr. verurtheilt 
wurde. Der Einwand der Angeklagten, daß das Blatt, wenn auch 
öfters in humoriſtiſcher Form, nur ausſchließlich gewerbloſe Zwecke 
verfolge, wurde mit dem Bemerken zurückgewieſen, daß die Behand- 
den geſetzlichen Beſtimmungen nach nicht in 
feuilletoniſtiſcher, ſondern durchgängig in rein wiſſenſchaftlicher Weiſe 
geſchehen dürfe. Der Vorſitzende dis Gerichtshofes wies übrigens 
ch Publikation des Urtheils den allein auf der Anklagebank erſchie⸗ 

n feuer Meyer in Rückſicht 15 das en ſtige ae 

1: He R 


efanı euerpurzels“ 
n rde. D rozeß, der gegen dieſen angeſtrengt wurde, 
ſt deſſen Leſerkreis ſehr erweitert worden. 


— In Nr. 31 der „Germania“ vom 9. Februar c. war ein 


heiden 
Das letzte 


theilung der Poli tik von 1866“ enthalten, in welchem an die Mitthei⸗ 
kung der Lamarmora'ſchen Dokumente ein objektives Facit in folgen⸗ 


ſentlichen den Nachweis, daß der preußiſche Miniſterpräſident den 
Krieg mit Oeſterreich um jeden Preis gewollt hat und kein Mittel 
um aus dem Frieden in 
den Krieg zu kommen.“ Auf den vom Fürſten Bismarck unterm 
23. Februar c. geftellten Strafantrag iſt der Redakteur der „Germania“, 
Paul Kosialek, wegen Aufnahme eines den deutſchen Reichskanzlers 
beleidigenden Artikels aus 8 37 das Preßgeſetzes unter Anklage geſtellt 
und auch nach dem Antrage des Staats⸗Anwalts zu 100 Thlr. ev. 25 
Tage Haft verurtheilt worden. 

Glatz, 1. Mai. [Ueber Dr. Künzer's Unterzeichnung! der 
vom Domkapilel zu Breslau an das Abgeordnetenhaus gerichteten 
Petition gegen den die Verwaltung erledigter Bisthümer betreffenden 
Geſetzentwurf und über Dr. Künzer's „Verwahrung“ in der „Ger⸗ 
mania“ gegen die von dieſem Blatte auf ihn angewandte Bezeichnung 
„ſtaatskatholiſcher Kanonikus“ find fo verſchiedene Urtheile gefällt 
worden, daß es wohl angezeigt ſein dürfte, die hierüber durch einen 

reund in Breslau eingezogenen Erkundigungen hier mitzutheilen. 

ur Entkräftigung weiterer Verdächtigungen ſeitens der Ultramon⸗ 
anen muß ich jedoch von vornherein erklären, daß dieſe Erkundigungen 
nicht bei Herrn Dr. Künzer ſelbſt eingezogen worden ſind, wenn gleich 
die Mittheilungen auf einigen Aeußerungen deſſelben bei der Berathung 
der fraglichen Petition beruhen. Dr. Künzer ſoll nämlich bei dieſer 
Berathung ausgeführt haben, daß in dem Geſetzentwurf über erledigte 
Bisthümer nur Ein Punkt enthalten ſei, der die Kapitel direkt angehe, 
das ſei der Zwang, einen Biſchof zu wählen oder einen Kapitular⸗ 
Vicar, ohne daß der Biſchof geſtorben ſei oder reſignirt habe. Wolle 
ſich das Kapitel auf dieſes Eine beſchränken, fo ſei er bereit eine Pe⸗ 
fition an den Landtag und an Se. Majeſtät zu unterſchreiben, um 


Anſicht, daß, ſoll der Staat Sieger werden und bleiben, es vor Allem 
gelte, ſorgfältig das innere, rein religiöſe und jurksdiktionelle Weſen 
der Kirche zu reſpektiren, wie die Motive zu den Maigeſetzen, die Er⸗ 
klärungen der Regierungen, des Kaiſers und der Patrioten wiederholt 
verſichert hätten. Nun ſei aber die Wahl eines Kapitels⸗Vikars reſp. 
Biſchofs ein ſolcher Akt des innerſten, religiöſen und jurisdiktionellen 
Weſens der Kirche. Der Staat ſpreche durch die Abſetzung des Bischofs 
aus, er anerkenne ihn ſtaatlich nicht mehr als Biſchof und geſtatte 
ihm keine Funktion in feinen Grenzen, wie er es dem Feldbiſchof 
amezanowski gegenüber gethan und beſtellt für das Vermögen des 
Bisthums einen Kommiſſarius, erlaubt den Gemeinden die Wahl 
ihrer Geiftlichen ze. Das Alles könne event. müſſe der Staat thun. 
Aber für das geiſtige, kirchliche, ſurisdiktionelle Wohl des Bisthums 
zu ſorgen, indem ein Vikar oder Biſchof gewählt werde, ſei gar nicht 
Sache des Staats, das könne er getroſt Denen überlaſſen, welche die 
Verantworfſichkeit tragen. Wollten der Papſt und die Bicchöfe dieſes 
ohl der Diözeſen aufs Spiel ſetzen, fo laſſe ſich dieſes nicht hindern, 
zuletzt müßten die Kirchenorgane doch einlenken und Ordnung ſchaffen, 
indem ſie ſich fügen; aber der Staat habe mit der Beſtellung neuer 
iſchöfe eben fo wenig zu ſchaffen, als er ſich bei der gegenwärtigen 
Geſtalkung der Dinge um Beſtellung neuer Geiſtlichen oder Pfarrer 
ümmere. Wenn alfo in dem fraglichen Geſetzentwurf $ 13 beſtimme, 
der Dberpräfident ſolle die Domherren nach Abſetzung des Biſchofs 
durc) Strafen zwingen, einen neuen Biſchof oder Vicgr zu wäh⸗ 
len, während weder das Landrecht noch das kanoniſche Recht einen 
anonikus zur Wahl zwingt, fo betrete der Staat damit ein Terrain, 
auf welchem er nicht vorwärts könne. Die Domherren könnten einen 


fordern reſp. den Papſt angehen, ihn dazu zu veranlaffen. Einem trotz 7 
deſſen gewählten Vikar oder Biſchof würde die Weihe und Jurisdik⸗ 


tion fehlen, welche das Oberhaupt der Kirche verleiht und ohne welche 
eine Ausübung irgend eines Weiher oder Jurisdiktionsaktes überhaupt 
nicht möglich ſei. Einen ſolchen Gewaltſchritt könne derjenige dem 


Staate nicht anrathen, welcher ihm treu zur Seite ſtehe und ſein 


Vaterland wirklich liebe. Im Uebrigen ſei der Geſetzentwurf eine 


nothwendige Konſequenz der Maigeſetze und werde Gehorſam finden. 


(Bresl. Z.) 

Dortmund, 5. Mai. Die Ultramontanen haben hier jüngſt ein 
„journaliſtiſches Komite“ gebildet, welches das Preß⸗Organ der Ultra⸗ 
montanen, die „Dortmunder Volkszeitung“, mit aufreizenden Artikeln 
zu verſehen hat. Hier eine kleine Probe. Die jüngſte Nummer des 
genannten Blattes bringt von dem angezogenen Komite einen Her⸗ 
zenserguß über die Abſetzung des ehemaligen Erzbiſchofs Ledoch ow⸗ 
8 ki mit einem Hurrah! und dann heißt es weiter: „Die Katholiken 
betrachten dieſe Abſetzung nach den Grundrechten ihrer Religion als 
ungeſchehen. Eine Sedisvakanz zu ſchaffen, giebt es nur ein einziges 
Mittel, nämlich — — man ſchlage den betreffenden Bi⸗ 
ſchof todt!“ 

Metz. Demnächſt ſollen die franzöſiſchen Lehrer des Kreiſes 
Metz wöchentlich Zuſammenkünfte haben, um unter Leitung eines deut⸗ 
ſchen Lehrers Deutſch zu lernen. Solches iſt für alle Kreiſe angeord⸗ 
net, wo vorzugsweise franzöſiſch geſprochen wird, denn von 1878 an 
foll überall die deutſche Sprache als die offizielle Geſchäftsſsrache ein⸗ 
geführtimerben. Die jüngeren Lehrer werden wohl kommen und and Lernen 
gehen, die älteren aber es wahrſcheinlich vorziehen, ſich penſioniren zu 
laffen, denn in Folge der Gehalts Erhöhung haben ſie jetzt fo viel, 
daß ihre Penſion nun gerade ſo viel beträgt, wie ihr Gehalt unter 
franzöſiſcher Herrſchaft. 

Brüſſel, 6. Mai. Die „Independance belge“ bringt eine, wie fie 
ſagt, mit vollſtändigſter Authentizität ausgeſtattete Enthüllung über 
die Verhandlungen, welche zwiſchen Napoleon III. und 
ſeinen Miniſtern am 5. und 6. Juli 1870 über die Behandlung des 
„Zwiſchenfall Hohenzollern“ vor dem Corps legislatif ge⸗ 
pflogen wurden. Nachdem den ganzen 4. und 5. Juli hindurch Tele⸗ 
gramme über Telegramme nah Berlin, Madrid und Wildbad, wo 
ſich damals Hr. Benedetti befand, geſandt worden waren und die ein⸗ 
laufenden Antworten ein ſolches Durcheinander darſtellten, daß eine 
Orientirung nicht möglich war, fand im Laufe des 5. Juli zweimal 
Miniſterrath vor dem Kaiſer ſtatt, welcher letztere ſich dabei vollkommen 
friedlich geſtimmt zeigte. Während aber Napoleon III. am Abend mit 
ſeinen Miniſtern konferirte, pflog die Kaiſerin Eugenie mit dem Baron 
Jerome David und ihren Vertrauten Rath und zeigte ſich dabei in 
hohem Grade überreizt (surexcitée) und kriegeriſch. Im Konſeil war 
beſchloſſen worden, daß die Miniſter Ollivier und Grammont zum fol⸗ 
genden Morgen den Entwurf einer im Corps legislatif zu verlefenden 
Erklärung vorlegen ſollten. Nachdem die Miniſter ſich entfernt hatten, 
verhandelte die Kaiſerin noch bis nach 1 Uhr Nachts mit ihrem Ge⸗ 
mahl, welchen die am andern Morgen um 10 Uhr ſich bei ihm wieder 
verſammelten Miniſter vollkommen umgewandelt fanden. Es fand 
den zur Verhandlung kommenden Entwurf nicht feſt und präzis genug 
und machte mehrfach Einſchaltungen, deren Inhalt die Miniſter als 
„téméraire“ bezeichneten. Namentlich der Satz, in welchem ſich der 
Paſſus von dem „Thron Karl's des Fünften“ befindet, ſowie der 
Schlußſatz, in welchem an die Unterſtützung der Kammer und der Na⸗ 
tion apellirt wird s’il en Etait autrement, d. h. falls die Thronkandi⸗ 
datur dennoch aufrechterhalten bliebe, und endlich erklärt wird, daß 


die Regierung ohne Zögern und ohne Schwäche ihre Schuldigkeit thun 


werde, rührt vollſtändig von der Hand des Kaiſers her. Herr Ollivier 
machte alsdann eine Reinſchrift von dem vielfach amendirten Entwurf, 
ſetzte darunter die Worte ne varietur und übergab fie dem Herzog 
von Grammont, der damit in den geſetzgebenden Körper fuhr. — Von 
bonapartiſtiſcher Seite rührt dieſe Enthüllung wohl ſicher nicht her, 
da weder Ollivier noch der Herzog von Grammont ſich auf Koſten 
ihres Souverains werden weiß waſchen wollen. Allerdings ſchließt 
der Bericht mit dem Bemerken, daß der amendirte Entwurf ein⸗ 
ſtimmig, wenn auch keineswegs zu aller Zufriedenheit, angenommen 
worden ſei. Die meiſten Miniſter hätten nur par deference dafür 
geſtimmt. Abgeſehen von ihrem, falls fie nicht von berufener Seite 
widerlegt wird, unbeſtreitbaren hiſtoriſchen Werth hat dieſe Ent⸗ 
hüllung wohl zunächſt den Zweck, als Trumpf gegen die Bonapartiſten 
zu dienen, welche neuerdings entſchloſſen ſein ſollen, gleichfalls gegen 
das Septennat aufzutreten. 

... 1.1.1... . . . ————j 

Lokales und Frobinztelles 
Poſen, 8. Mai. 

r. Zur Feſt ſtellung eines vorläufigen Bebauungsplanes 
für die Vorſtadt Poſens, die auf dem Terrain der Ortſchaften Jerzyce, 
St. Lazarus, Ober⸗ und Unter⸗Wilda allmälig entſteht, fand am 
Donnerſtage unter Vorſitz des Polizeidirektor Stauby als königl. 
Kommiſſarius, auf dem Polizeidirektorium eine Konferenz ſtatt, an 
welcher als Vertreter der Feſtungsbaudirektion der Major v. Lindow, 
als Vertreter der Stadt Poſen der Stadtbaurath Stenzel, außerdem 
der Diſtriktskommiſſarius Roſenbaum und die Vertreter der genann⸗ 
ten 4 Dorfgemeinden Theil nahmen. Wenn auch bis jetzt die Inkom⸗ 
munalifirung dieſer Ortſchaften in die Stadtgemeinde Poſen noch nicht 
erfolgt iſt, ſo iſt doch bereits die Hineinziehung derſelben in 


den Polizeibezirk Poſen bereits durchgefübrt, und dürfte 
demnach auch die Inkommunaliſirung nur noch eine Frage 
der Zeit ſein. Da nun bis jetzt die Vorſtadt Poſens, 


welche in den letzten Jahren beſonders in der Nähe des Zentralbahn⸗ 
hofes in fo überraſchender Weiſe zu entſtehen beginnt, ohne einen be⸗ 
ſtimmten Plan emporwächſt, ſo iſt es im Intereſſe der ſpäteren Er⸗ 
weiterung unſerer Stadt, die, wie ſchon jetzt unzweifelhaft feſtſteht, 
nach Weſten hin erfolgen wird, ſeitens des Polizeidirektoriums für 
durchaus nothwendig erachtet worden, einen vorläufigen Bebauungs⸗ 
plan für den neu entſtehenden Stadttheil feſtzuſtellen. Ein ſolcher 
Plan wurde in der Konferenz vorgelegt und lebhaft erörtert. Wenn 
auch die ſtädtiſchen Behörden ſich abwehrend gegen die Inkommunali⸗ 
firung der genannten Ortſchaften verhalten, und ſich nur bereit erklärt 
haben, das Bahnhofs⸗Terrain in die Stadtgemeinde Poſen aufzuneh⸗ 
men, fo dürfte die Feſtſtellung des Bebauungsplanes für eine Vor⸗ 
ſtadt, welche vor den Thoren der Stadt in überraſchend kurzer Zeit 
emporwöächſt, doch auch für die Kommune Poſen von außerordentlicher 
Wichtigkeit ſein. Es wird demnach der Magiſtrat von dem Reſultate 
der ſtattgehabten Konferenz behufs weiterer Veranlaſſung in Kenntniß 
geſetzt werden. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſer. 


100 Liter 100 pCt. —. 


Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 


Wien, 8. Mai. Das Herrenhaus nahm die Geſetzentwürfe der 
geſtrigen Tagesordnung, darunter die Landwehrvorlage in der vom 
Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung an, nachdem der Miniſter 
der Landesvertheidigung dies mit Rückſicht auf das Zuſtandekommen 
des Geſetzes empfohlen und erklärt hatte, daß er die Angelegenheit 
betr. die Errichtung von Landwehrkavalleriecadres nur als aufge⸗ 
ſchoben anſehe. Hierauf erfolgt die Vertagung der Seſſion. 

Paris, 8. Mai, Morgens. Don Carlos richtete dem „Soir“ 
zufolge eine Proklamation an die Truppen worin er ſagt: Setzt Eure 
Zuverſicht auf Gott und bewahrt mir Euer Vertrauen, dann werdet 
Ihr nicht den Muth verlieren, wir werden noch in Bilbao einziehen 
(sie!) und unſere Fahnen ſiegreich entfalten. 4 

Verſailles, 7. Mai. [Permanenzkommiſſion.] Das 
Verbot mehrerer Journale wird zur Sprache gebracht. Brogli er⸗ 
klärt, die Nationalverſammlung habe die Geſetzgebung über den Ber 
lagerungszuſtand wiederholt gebilligt. Betreffs der Angelegenheit 
zwiſchen dem Generalrath von Marſeille und dem Präfekten Tracy 
bemerkt der Miniſter, dieſelbe werde von den Behörden entſchieden 
werden. Die Sitzung verlief ſonſt ohne Zwiſchenfall. 

Madrid, 8. Mai. Die „Gazeta' publizirt die Ernennung Zar⸗ 
balas zum Generalkapitain. Der „Imparzial“ beſpricht das Miniſte⸗ 
rium und hält den Fortbeſtand deſſelben ohne Modifikation für un⸗ 
wahrſcheinlich. Caſtelar beglückwünſchte geſtern Serrano, letzterer 
empfing Provinzialdeputationen und äußerte, das Carliſtenthum ſei er⸗ 
ſchüttert, aber nicht überwunden, wenn das erſt der Fall ſei und auch 
der Kantonalismus keine Gefahr mehr erweckte, dann ſolle das Land 
frei über ſeine Zukunft entſcheiden. ! 

Jean de Luz, 6. Mai. Concha organiſirt fliegende Kolonnen 
zur Verfolgung der Carliſten. Zwei davon find bereits im Marſch 
Das Schiffsgeſchwader befindet ſich in Portugalete. Die Carliſten 
halten Durango beſetzt, um den Zugang zu den Waffenfabriken in 
Plaonncia Eybar zu wehren. 

London, 7. Mai. [Unterhaus) Der Unterſtaatsſekretär des 
auswärtigen Amtes erklärt auf eine Anfrage Anderſon's, die Regie⸗ 
rung wünſche die Wiederherſtellung der diplomatiſchen Beziehungen 
mit Mexiko und werde alle bezüglichen Eröffnungen der mexikaniſchen 
Regierung entgegenkommend aufnehmen. Redner antwortet ferner 
auf die Interpellation Wolff's, die Regierung habe nicht beantragt 
die Seemächte zum Beitritt zu den drei Prinzipalgrundſätzen über die 
Verpflichtungen der neutralen Mächte, welche in Artikel 6des Waſhing⸗ 
toner Vertrages aufgeſtellt worden ſind, einzuladen. 5 
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. SEHE 


: Ingesommene fremde bom 8 Mai. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Kaufl. Sperling, Stern, 
Gallenkamp, Müller, Klaus, Alters, Strauß a. Berlin, Kuttens 
Elberfeld, Mayer a. Frankfurt a. M., Müller a. Einbeck, Lehmann 
Nürnberg, Bergemann a. Elberfeld, Katzenellenbogen a. Krotoſch 
Hiller a. Trebnitz, Richter a. Lılla, Sillig a. Sommerfeld, Ahre 
d. Magdeburg, Löwenberg a. Frankfurt a. M., Geh. Kom { 
Wolff a. Berlin, die Rittergb. Kaskel a. Trzeleino, Graßma 
Koninko, v. Grodnadzinski a. Gonſawy, Komm.⸗R. Monnkopf 
Frankfurt a. M. > 

BUCKOW’s HOTEL DE ROME. Die Kaufl. Landsberger, 
Hoppe a. Stettin, Ludwig g. Leipzig, Krauſe g. Glogau, Kammer a. 
Danzig, Bohm g. Elbing, Mirus g. Leipzig, Tauch a. Biſchofsburg, 
Schmauch g. Darmſtadt, Rittergb. v. Klitzing u. Fr. a. Roznowo 
v. Zakrzewski u. Fr. a. Zabno, Landw. Wild a. Wilatowo, Dr. Mi⸗ 
chels a. Hamburg, Prof. Grün a. Wien, Fabrikbeſitzer Braun a 
München, Rittergutsbeſitzer Göbfeld a. Jedwabno, Stud. med. Coh 


a. Breslau £ 
Die Kaufl. Roſenblüth au 


SIERN’S HOTEL DE PUR O FE. 
Berlin, Frank g. Leipzig, Dr. Meyer g. Trzemeſzno, Rent. Koſchins 
a. Poporowo, Bankier Levy a. Berlin, Gutsbeſ. v. Blachetski 


tolp. 

HOTEL DE BERLIN, Rittergb. v. Szwantowski a. Kataſzy⸗ 
nowo, Part. v Smorowski a. Warſchau, Gutsb. Nöcklitz a. Muhls 
Körner a. Reichenberg, Paſtor Strecker a. Pleſchen, Rent. Rühmer a. 
Berlin, Regimenter Schmidt a. Polen, Kaufl. Bürger a. Stettin 
Grunow, Hermsdorf a. Berlin, Möhing a. Ruppin, Lippmann un 
Fam. a. Wronke, Fabr. Schumann a. Wittenberge, Fabrikb. Rühr 
mund a. Hamburg. 


Stettin⸗Newyork National⸗Dampfſchiff⸗ Compagnie (ini 
von C. Meſſing, Berlin und Stettin.. Das Dampfſchiff „Hum⸗ 
bert“, Kapitän Denniſon, iſt am 6. Mai Mittags 12 Uhr mik Paſ⸗ 
ſagieren für Newyork von Stettin abgegangen. Aa 


T egraphiſche Börfenbericte. 
Breslau, 7. Mai, Nachmittags. Getreidemarkt. Spiritu 
9: 400 Liter 100 »Ct. pr. Mai 23, pr. Auguſt⸗September 23; 
Weizen pr. Mai 90. Roggen pr. Mai 611, pr. Juli⸗Auguſt —, 
pr. September Oktober 57. Rüböl pr. Mar und pr. Mai⸗Juni 183, 
pr. September⸗Oktoder 19%. — Wetter: Schön. at 
Bremen, 7. Mai Petroleum, Standard white info 12 Mark 


Hamburg, 7. Mai, Nachmettags (Gelreivemarkt.) Weizen lol 
feſter, auf Termine ruhig. Roggen loko feſt, auf Termine matt. Wei⸗ 
zen 216⸗pfb. br. Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 259 B., 258 G., pr. Juni 
Juli 1000 Kilo netto 257 B., 256 (., pr. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo ne 
253 B., 252 G. pr. Auguſt⸗September 1000 Kilo netto 247 B., 246 G. 
Roggen pr. Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 179 B., 178 G., br. Jun 
Juli 1000 Kilo netto 177 B., 176 G., pr Juli⸗Auguſt 1000 Kilo nett 
174 B., 173 G., pr. Auguſt⸗September 1000 Kilo netto 171 B., 170 
Hafer ruhig. Gerſte feſt. Rühl matt, loko und pr. Mai 57 Br 
56} Gd., pr Oktober 200 Bin. 59. Spiritus feſt, pr. Mai⸗Juni 
pr. Juli⸗Auguſt 56, pr. Auguſt⸗September 57, pr. Septbr.⸗Oktober 

e Kaffee matt; Umſatz 3000 Sack. Petrole 
flau, Standard white loko 12, 90 B. 12, 75 G. pr. Mai 12, 75 
pr. Auguſt⸗Dezember 13 90 G. — Wetter: Wolkig. 

„Köln, 7. Mai, Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemarkt) Weiter 
Südluft. Weizen matt, hieſiger lolo 9, 15, fremder 9, 75, pr. M 
9, 2%, pr. Juli 8, 244, pr. November 7, 21. Roggen ruhiger, 
fremder loko 6, 15, pr. Mai 6, 18, or. Juli 5, 22, pr. November 5, 15. 
Rüböl matter, lolo und pr. Mai 105, pr. Oktober 105. 5 

London, 6. Mai. Getreidemarkt) Schlußbericht. Fremde 
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 15,990, Gerſte 6970, Ga 
14,230 QOrtrs. Er 18 

Der Markt ſchloß für ſämmtliches Getreide feſt, aber ruhig. Haf 
eher theurer. Weißer engl. Weizen 63-66, rother 60-63, hieſiges 
Mehl 45-54 Sh. — Wetter: Wärmer. N * 
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2 
treidemarkt) Schlußbericht. 


weichend, 1 
Mai 77, 50, pr. Juli⸗Auguſt 76, 75, pr. September⸗Dezember 67, 75. 


rpook, 6. Mai, Nachmittags. Baumwolle (Schlußbe⸗ 
richt): Umſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 
Ballen. Unverändert. N 
Middling Orleaus I, middling amerik. Ir, fair Dhollerah 58, 
mibdling fair Dhollerah 51, good middling Dhollerah 43, middling 


Dhollerah 4%, fair Bengal 48, fair Broach 57, New fair Oomra 
30 fair Domra 64, fair Madras 54, Be Meinen 84, fair Se 


#, fair Egyptian 88. 
Mai⸗Verſchiffung 88, Orleans nicht unter low middling, Schiff ge⸗ 


Upland nicht unter good ordinary Juni⸗Juli⸗Lieferung 83, April⸗ 


nannt, 8% d. 
Amſterdam, 7. Mai, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. (Ge- 
treide⸗Markt) Schlußbericht. Weizen pr. November 334. Roggen 


pr. Mai 214, pr. Juli 2064. 

"Antwerpen, 7. Mai, Nachmittags 4 Uhr 30 Meinten. (Ge⸗ 
t Weizen matt, däniſcher 354. Roggen 
weichend, Petersburg 238. Hafer behauptet, Niga 234. Gerſte ru⸗ 
hig. Petroleum⸗Markt (Schlußbericht). Raffinirtes Type weiß, 
loko und pr. Mai 32 bz. u. B., pr. Juni 32 B., pr. September 35 B., 


pr. September⸗Dezember 36 B. Weichend. 


Paris, 7. Mai, Nachmittags. Probuktenmarkt. Weizen 
r. Mat 37, 75, pr. Juli⸗Auguſt 34, 50. Mehl weichend, vr. 


RNüböl matt, pr. Mai 78, 25, pr. Juli⸗Auguſt 80, 25, pr September- 


Ba 


neriſch. 


FNelegraphiſche Korreſpondenz für 


Keredilaktien 225. 
Berliner 


Geſellschaft 89% 


Harden 1444 


Dezember 82, 25. Spiritus ruhig, pr. Mai 63, 00. — Wetter: Reg⸗ 


77 


2 N Pr, 
| Produßten-Börfe. 

Berlin, 7. Mai. Wind: SO. Barometer 28. 3. Thermometer 
+ 9%. Witterung: Heiter. g 

Roggen hat am heutigen Markte ziemlich heftig im Werthe ge⸗ 
ſchwankt. Anfänglich konnten ſich die Preiſe unter dem Druck der 
Kündigungen nicht behaupten, ſpäter gewann die Haltung ſo große 
Feſtigkeit, daß die rege Frage eine ſchnelle Preisſteigerung zu Wege 
brachte. Nach recht belehtem Umſatz ſchloß der Markt zwar wieder 
ruhiger. Waare ift leidlich gut verkäuflich. Gekündigt 127,000 Etr. 
Kündigungspreis 57 Rt. per 1000 Kilgr. — Roggenmehl recht feſt 
und etwas höher. Gekündigt 1500 Ctr. Kündigungspreis 8 Rt. 28 Sgr. 
per 1000 Kilogr. — Weizen in beſchränktem Verkehr, anfänglich iſt 
das Angebot, ſpäter die Kaufluſt mehr hervorgetreten. Gekündigt 5000 
Ctr. Kündigungspreis 881 Rt. pr. 1000 Kilogr. — Hafer loko matt, 
Termine flau eröffnend, haben ſich vollſtändig im Werthe erholt. — 
NRüb! matt Umſatz ſchwach. — Spiritus iſt bei überwiegender 
Kaufluſt heute im Werthe merklich geſtiegen und ſchließt recht feſt. 
Gekündigt 100,600 Liter. Kündigungspreis 22 Rt. 27 Sgr. pr. 10,000 
Liter⸗Prozent. 

Weizen loko pro 1000 Kilgr. 76—92 Rt. nach Qual. gef., gelber 
ver dieſen Monat 89-884 89 bz., neue Uſance 874—88 bz., Mai⸗Juni 
8786 —868 bz., Juni⸗Juli 87—865— 868 bz., Juli⸗Auguſt 848 —85 bz. 
Aug.⸗Sept. —, Sept.⸗Okt. 81481814 bz. — Roggen loko per 1000 
Kilgr. 55-67 Rt. nach Qual. ge., rufſiſcher 54-554, beſſerer do. 56— 
57 ab Bahn u. Kahn bz., inländ. 64—67 ab Bahn bz. per dieſen Monat 


Kilgr. Kochwagre 
Rang 
Kilgr. 
05 
bh, 


Qual. — 


94 N. 


0 


fen 


97 R 
Sack. 


251 Sgr. bz. 


8 
ee do. junge 99 R.⸗Ober⸗ 


Lom⸗ 


Jonds⸗Kurſe. 


Frankfurt a. M., 6. Mai, Nachmittags. Effekten⸗Sozietät.] 
Franzoſen 330. Galizier 2565. Lombarden 1457. 
Trotz matter pariſer 


Bankverein 88. Ungar⸗Looſe 85. 
Schlußkurſe ziemlich feſt. 5 f s 

Nankfurt a. WM., 7. Mai, Nachmittags 2 Kir 30 Minuten. 
Schiff'ſche Bank 206, Dortmunder Union —, ſüddeutſche Immobilien⸗ 


Still, Schluß feſt. Bahnen unbelebt, Banken theilweiſe höher, 
Prioritäten beliebt. 8 | 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 224, Franzoſen 3303, Lom⸗ 


(Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 1188 Pariſer Wechſel 943. Wie⸗ 


FFranzoſen 33085. Lombar⸗ 


aus Wechſel 105 
Eliſabethbahn 209, 


1444. Galizier 2562. 


Böhm. Weſthahn —. 
Nordweſthahn 189}. 


Amerikaner de 82 988. Deutſch⸗öſteyreich. 853. Merliner Bankverein 
885. Frankfurter Bankverein 844. do. Wechlerbank 798 
dank 1020. Hahn'ſche Effektenbhanf 1158. Rontinental 89%. 
Wien, 7. Mai. Auf allen Verkehrsgebieten matt und geſchäfts⸗ 
los, Lomharden offerirt. ö . 
[Schlußkurſe.] Papierrente 69, 15. Silberrente 74, 10. 1854 er 
Lopſe 97, 50. Bankaktien 978, 00. Norpbabn 2065, 00. Krebitaktien 
214, 75. Franzoſen 317, 50. Galizter 245, 00. Nordweſtbahn 183, 00. 
do, Lit. 3. 92, 50. London 111,85 Paris 44, 30. Frankfurt 94, 30. 
Böhm. Weß bahn —, —. Kreditlooſe 158, 00. 1860 er Looſe 105, 00 
Efſenbahn 137, 00. 1864er Looſe 133, 70. Unionbank 101, 00. 
Auftro⸗ türkiſche —, —. Napoleons 8, 96. 


0 Hliſabethbahn 203, 00. 
Preußiſche Banknoten 1, 664. 

London, 7. Mai, Nachmittags 4 Uhr. Aus der Bank floſſen 
heute 22,000 Pfo. Sterl. Ruhig. 

6proz. ungar. Schatzbonds 23 Prämie. 

Konſols 93. Italieniſche 5prozent. Rente 653. Lombarden 12 
proz. Ruſſen de 1871 1018. 5proz. Ruſſen de 1872 1005. Silber 588. 
Türt Auleihe de 1865 458. 6proz. Türken de 1869 548. Oproz. Türken 


National⸗ 


Lombard. 


Bonds —. 6proz. Vereinigt. St. pr. 


1882 1038 Oeſterreich. Silber⸗ 


rente 67. Oeſterreich. Papierrente 613. 0 
Platzdiskont 33 pCt. a 
Paris, 6. Mai, Abends. Auf dem Boulevard wurden Türken 
von 1865 zu 45, 70 gehandelt. 5 
Paris, 7. Mat, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. Zpro Nen 
59,55 Auleihe de 1872 94, 474. Italiener 66, 95 Franzoſen 710,00 
Lombarden 307, 50. Türken 45, 70. 9 
Waris, 7. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Matt. 8 


(Schlußkurſc. Iprozent. Rente 59, 50. Anleihe de 1871 — _ 
Anleihe de 1872 94, 423. Ital. 5 proz Rente 65, 90. Italien. Tahgalz, 
aktien —, —. Franzoſen (geſtemp.) 716, 25. do. neue —. 


0 O 
Norbweftbahn —, —, Lombard Eifenbahnatiten 310, 00. Coma 
Prioritäten —, —. Türken de 1865 45,90. Türken de 1869 276 
Türkenſooſe 112, 00. Goldagio —. : 
Newhork, 6. Mat, Abends 6 Uhr. [Schlußturſe.] Dichte No, 
rungen des Goldagios 12, niedrigſte 12. Wechſel auf Lenden in 
Gold 4D. 87 C. Goldagio 12. / Bonds de 1885 118. ho. neue Hare 
ſundirte 1153. Bonds de 1887 1204. Erie⸗Bahn 343 Cenerge⸗ g 
eific 95 Baumwolle in New⸗Nork 174. Baumwolle in New Ir⸗ 
leans 173. Mehl 6 D. 50 0. Rafſin Petroleum in Newport 15. dy. 
de. Phelgdelphia 15. Kaffee 19. Zucker (Fair refining Muscovade ß 
Getreidefracht 11. 0 
Der Hamburger Poſtdampfer „Weſtphalia“ iſt heute Morgen hier 
eingetroffen. . | 
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Berlin, 7. Mai Die Stimmung der Börſe erwies ſich auch 


heute als wenig günſtig; namentlich auf ſpekulativem Gebiet trat die 


Abſchwächung, die ſich ſchon geſtern geltend machte, heute noch etwas 
ausgeprägter hervor. Die Kurfe erfuhren zwar wiederum nur ſehr 
beſcheidene Veränderungen, doch blieben hierfür dieſelben Motive wirk⸗ 
ſam wie bisher 5 ; 

Die Spekulation trat aus ihrer abwartenden Haltung nicht herz 


aus, fo wenig die Contremine mit Blankoverkäufen vorzugehen wagte, 


ebenſowenig zeigte ſich in der gegentheiligen Richtung irgendwelche 


Energie. Es findet dies feine Erklärung in dem Verhalten der gus⸗ 
wärtigen Börſenplätze, die eine Anregung in keiner Beziehung bieten 
und an einer gleichen Luſtloſigkeit wie der hieſige Platz leiden. 

Die geſchäftliche Thätigkeit blieb alſo auch heute auf die allereng⸗ 
ten Grenzen beſchränkt; in keinem Geſchäftszweige ließ ſich auch nur 
inige Animirtheit beobachten und die Umſätze blieben im Allgemeinen 
anz geringfügig. Im ſpäteren Verlaufe der Börſe trat auf herabge⸗ 


Fronitaftien 224. Kufi Bodenkrebit 874. Ruſſen 1872 98. Silber⸗ 
rente 663 Papierrente 628. 1860 er Looſe 98 1864 er Looſe 1584. 


ſetztem Niveau größere Feſtigkeit ein. 
gleich anfänglich ſeine im Weſentlichen feſte Haltung, blieb aber gleich⸗ 
falls geſchäftsſtill. ; 5 

Auf internationalem Gebiet traten auch heute Lombarden am mei⸗ 
ſten in den Vo dergrund und wurden zu ermäßigten Kurſen verhält⸗ 
nißmäßig ziemlich lebhaft gehandelt. Kreditaktien waren gleichfalls 
weichend, aber noch weniger lebhaft als die erſteren und Franzoſen 
blieben zu wenig veränderten Kurſen vernachläſſigt. Fe E 

Die fremden Fonds erwieſen ziemlich gute Feſtigkeit auf bei zumeiſt 
behaupteten Kurſen; Türken wurden matter und wie Italiener mäßig 
Abe gehandelt. Franzöſiſche Rente war recht feſt und gefragt ohne 

geber. 

Deutſche und preußiſche Staatsfonds und Prioritäten hatten in 
recht feſter Haltung theilweiſe guten Verkehr. 5 

Ein hervorragendes Intereſſe nahmen auf dem Eiſenbahnmarkte 
heute die Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Deviſen in Anſpruch, wurden ziemlich 


BAseläubiide Fonds Dise Command. I 1704 bz B Rn Find. 93, 421014 5 © 
Br 8 v 2 Genf. Kredh. i. Lig. — 57 5 G do. IV. u. V. Em 4 94 
s- fl. Aclienbörſe. r 6 55 Herter Bunt 1 1187 % ele sean 5 | 098 1a 
5 = 2 Do. do 1862 ge 6 968 bz © Gew. H. Schufter 4 61 bz G Märkiſch⸗Poſener 5 11025 G 
5 5 do. do. 885 6 1027 5. & Gothaer Privathankſg 105 93 Maßdeb.⸗Halberſt. 47 Sn 
Serie, den 7. Mai 1874, Newyork. Stadtanl.7 86 Hannoverſche Bank 1088 bz G de. de. 865 441005 © 
2 i do. Goldanleißeſs 96 tz Königsberger V. B 4 796 @ „ 
Finn. 10 Thlr Looſe — 104 & Leipziger Kreditbkl. 4 149 53 ® do. Wittenb. 3 73 8 
Dentſehe Fame Italteniſche Anl. 5 645 bz & Luxemburger Bank 4 1135 5 8 Veieberſchl.⸗Märk. 4 967 len 
2 do. Tabaks⸗Obl.6 | 965 etw ez G Magdeb. Privatbk. 4 1110 @ do. II. S. 36 50 ble 4 95 © 
itdirte An 47 106 b: doe do. Act. 70% 6653 . Meininger Kredith 4 1051 97 8 Im e. I. u. II. Ser. 4 965 © 
„ Ats Anleihe 4101 © Deſter Jap ⸗Reute 4 625 5} Mol dauer Landesb. 4 50 © vo, con. II. Ser. 4 965 G 
d 4 @ do. Wilberrente 4 664 bz 8 Norddeutſche Bank 4 1414 & bo. IV. Ser. 43 — — 
nl scheine 37 92ʃ 95 G do, 260 fl Pr. Oblaa 967 G Niederſchl. Kaſſeny. 5 145 & lederſchl. Zweig. 5 | 814 2 
„Ant 855 35123 G 29. 100fl. Kred L — 1064 3 & Offdeutſche Ban! 4 74 8 Oberſchit. 4.0.5 4 | 935 3 © 
ron 5 - 73 2 do. 92 5 9016 5 984 55 8 15 1 ER 125 10 do. 115 = 9 1011 5 
n en. Schl 31 521 5 =. Pr. Sch. 1869/— 90 53 Oeſterr. Kreditbank ö 1 do. Lie F. G. E. 7 
N 4670 a Ri 1055 00 52. Weder. 5 85 8 el 119 1 1 8 5 11 1 v. 1869 a 1035 B 
ton. 5 al. Schatz⸗Ohl. 483 Poſener Prov.⸗Bk. 04 83 ieg⸗Neiſſe 4 —.— 
de d ek 900.5 931 do. Prov.⸗Wechs B. 4 3 © Aalener 4 958 © 
90 905 31 93 35 de. Pfdbr. III. Em. 4 | 80: 53 Pr. Bod.⸗K.⸗A.⸗B. 4 9385 53 G do. II. Em, 471034 B 
Werl. Börſen⸗Obl. 5 1025 kz G de. Hart. O. 500 fl 4 11064 © do. Bankantheile 41194 b. Oeſterr.⸗Frarz.⸗St. 3 310 5 & 
AIbrliner 431011 7 85 do Liqu.⸗Pfandbr 4 677 do, Ctr.⸗Bd. 40% 5 1218 & Oeſtr. ſüdl. St.( 8h.) 3 2407 5 2 
5 105 W. Nacßb⸗Grazer Laofeſa 777 57 K Roftoger Bank 4 1137 ®& e Bomb. Bone 6 100% ‘© 
Kur- u. Meum. 31 843 @ Franz. Anl. 71. 72.5 | 955 © 8 1 Bank 4 1434 bz & do, do. de 18756 100g etw bz © 
bo. do. 4 | 955 bz Bukar. 20 Fres. Looſe— — — Ib] Schleſ. Bankverein 4 107 9 G do., do. de 18766 100 f 53 
do. uene 41031 G Rumän. Anleihe 8 — — M 1031 Tküringer Ban 4 1028 bz . do. do187 7/806 1014 5 
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Der Kapitalsmarkt bewahrte 


Märkiſche und Rheiniſche Bahnen zu etwas matteren Kurſen Im 
Uebrigen blieben ſchwere inländiſche Deviſen feſt aher ruhig; nur 
Berliner Deviſen: Berlin⸗Anhalt, Berlin⸗Stettin und Berlin⸗Hamburg 
gingen etwas lebhafter um. ö 
Von den fremden Eiſenbahnwerthen waren Oeſterreichiſche Nehen⸗ 
bahnen matter und ſtill, Galizier und Nordweſtbahn feſt und ruhig; 
Rumänen unverändert und ziemlich belebt, Schweizer Bahnen ehel 
etwas beſſer. Leichte inländiſche Aktien blieben feſt und ſtill. 5 
In Bankaktien wurden gleichfalls nur geringfügige Umſätze zu 
ſchwach behaupteten Kurſen erzielt. Hauptdeviſen waren mehrfach 
etwas matter, wie Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile Darmſtädter Ban 
Preußiſche Bodenkreditbank ꝛc. \ 1 
Spe⸗ 


lebhaft gehandelt und zwar Köln⸗Minden zu etwas beſſeren. Bergiſch⸗ 


Das induſtrielle Gebiet blieb ſtill bei behaupteten Kurſen. 
kulative Montanwerthe waren matter und Dortmunder Umon und 
Laurahütte ziemlich belebt. 5 i 8 ee 
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